
im ganzen aJriatischeu Meere Furcht und Schrecken verbreitete , der 
Insel bem ächtigen, wurde aber von den Einwohnern vertrieben. Nach 
den M em orie storiche scritte dal Padre Donalo Fa bin n ick , 
Venezia  1845, haben sich bei diesem Ueberfalle die curzolanischen 

Frauen und Mädchen ausgezeichnet, indem sie sich in Männerkleidung 
auf den W ällen zeigten. Ein Curzolaner (hat einen glücklichen Schuss 
auf eine türkische G aleere , worauf die Feinde die Anker lichteten , 
aber vor ihrem  Abzüge das Franziskanerkloster La Badia plünderten 
und in Brand steckten. Oie Chronik nennt einen P riester, und zw ar den 
Canonico Arcidiacono R o s a r i o ,  w elcher die V erte id igung der Sladt 
leitete. Ganz so und noch um ständlicher wird der Angriff auf Curzola 
im historischen Lexikon des I s e i  in  mit Citation auf den Autor G ra- 
tiani de bello Cyprico  I. 3. p. 276 erzählt, jedoch auf eine der cu r­
zolanischen Inseln im Meerbusen Lepanto bezogen ' ) ,  so , dass ich zu
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trug den Zw ang se in e s Ordens nicht. Er ward bei (Jebertretung ein es  
O rdensgelübdes ertappt und ersch lug den K losterb ru d er, welcher ihn 
verrathen w o llte , en tfloh , ward Räuber und endlich türkischer Kor­
sar. Er trat in d ie D ienste d es Sultans S e t i i n  II. und ward einer der 
verw egensten  und gefährlichsten  Feinde der C hristenheit. U l y c h i a l i ,  
oder nach II » in  in e r  U l u d s c h - A l i  ist ein Spottnam e und bedeutet, 
w ie H a m m e r  s a g t ,  so  viel als „Abtrünniger« (A li). Nach der S ee­
schlacht bei Lepanto befahl der Sultan, dass er fortan K i l i d s c h - A l i ,  
d. i. S chw ert oder S äb el, genannt werde. Er schw ang sich zu den höch­
sten bhrenstelleH und W ürden auf. Sultan S e l i m  II. gab ihm seino  
Tochter zum W eibe, m achte ihn zum G ro ss-A d m ira l seiner Klotten und 
ernannte ihn zum Könige von A lg ie r , Tunis und Tripolis. Andere he— I 
rüchtigte Seeräuber jener Zeit waren Chaireddin B a r b a r o s s a ,  ein 
Renegat aus Sardinien, und D r a g  n t  (A ndere schreiben T o r g h u t ) ,  w el­
cher im Jahre 1571 fünf ragusanische Schiffe gekapert hatte.

*) K u g e l  in seiner G eschichte des Freistaates Kagusa erw ähnt S. 224 eben­
falls eines kompleten S ie g e s ,  welchen die christliche F lotte am 7- Ok­
tober 1571 bei Curzola über d ie türkische F lotte errungen hat. Densel­
ben h istorischen  Schnitzer begeht auch Herr J. G. K o l b  in seinem  Rei­
sew erk e (1. B. S. 169). D ieses Curzola ist offenbar mit der curzolani­
schen Inselgruppe (die Echinaden) am korinthischen Meerbusen verw ech­
s e l t , w o schon O e t a v i u s  mit  A n t o n i u s  um die H errschaft der W elt 
kämpfte. Dort wurde die obenerwähnte denkw ürdige Seesch lacht g esch la ­
g e n . w elche die Seesch lacht bei Lepanto heisst. Die kom hinirte christ­
liche F lo tte  bestand au j der spanischen F lotte unter Kommando des 
geschichtlich  bekannten Don J u a n  von O eslerreich, aus der päpstlichen  
unter Marcantouio C o l o n  na  und der venezianischen unter Sebastian  
V e n i e r i ,  nebst vielen anderen m altesischen, neapolitanischen und genue­
sischen  Schiffen, Die alliirte F lotte zählte 210 Galeeren, 35 Lastschiffe und


